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1 Die Fachgruppe Musik am MSMG Telgte 

Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 
 
In Orientierung und Konkretisierung des Schulprogramms des Maria-Si-
bylla-Merian-Gymnasiums (siehe Kap. „Pädagogische Leitlinien“ des 
„Schulprogramms des Maria-Sibylla-Merian-Gymnasiums“) und des Kap.1 
des Kernlehrplans Musik kann und soll das Fach Musik wesentliche Bei-
träge leisten hinsichtlich erzieherischer, ästhetischer und speziell musikbil-
dender Aufgaben. Der einzelne Mensch mit seinen Stärken, Begabungen, 
Eigenarten und Schwächen steht dabei genauso im Fokus (musik-) päda-
gogischer Bemühungen, wie die Förderung seiner kooperativen und sozia-
len Fähigkeiten.  
Der allgemeinbildende Musikunterricht in den Klassen und Kursen ist der 
günstige Ort zur Erarbeitung musikspezifischer Kompetenzen im Sinne des 
KLP. Sowohl handlungsbezogene als auch musikalisch-ästhetische Fähig-
keiten werden einbezogen in die Anbahnung und Realisierung individueller 
kreativer Tätigkeit. Es ist der geschützte Ort des Ausprobierens, Überprü-
fens, Reflektierens und Beurteilens in unterschiedlichen fachlichen und so-
zialen Kontexten. Die Ensembles sind primär der Ort des gemeinsamen 
Musizierens, der gemeinsamen, koordinierten und zielgerichteten Arbeit im 
Sinne des Probens und Einstudierens, der Konzerte und Aufführungen. Es 
bietet sich an, die beiden Orte des Musik-Lernens immer wieder sinnvoll 
miteinander zu verknüpfen, um Motivationen für beide Bereiche synerge-
tisch zu entwickeln. Dies kann realisiert werden durch thematische Anknüp-
fungen an Konzert-Projekte, Kompositions- und Gestaltungsvorhaben des 
Unterrichts für Ensembles, recherchierende und reflektierende Vorberei-
tung und Begleitung von Veranstaltungen u.v.m. 
Ziel ist es, möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die aktive Teil-
nahme am schulischen Musikleben zu motivieren und deren Begabungen 
und Kompetenzerwerb sinnvoll zu integrieren, um damit einen vitalen Bei-
trag zu leisten zum sozialen Miteinander aller Beteiligten der Schule. 
 
Weitere Aspekte finden sich im Kapitel 2.2. (Grundsätze der fachmethodi-
schen und fachdidaktischen Arbeit) 
 
 
Unterrichtsstruktur im Fach Musik 
Die Schülerinnen und Schüler des Maria-Sibylla-Merian Gymnasiums er-
halten im Sinne der Vorgaben der APOSI für das Fach Musik in der Sekun-
darstufe I Unterricht in den: 

Klassen 5/6  2 Std. durchgehend 
ab Klasse 7  2 Std. halbjährlich im Wechsel mit Kunst 
Orchesterklasse 5-7 3 Std. durchgehend 
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Das Maria-Sibylla-Merian Gymnasium hat seit dem Schuljahr 2003/04 er-
folgreich das Profil der „Orchesterklasse“ aufgebaut. In ihnen erlernen je-
weils die Schülerinnen und Schüler einer Klasse des 5., 6. und 7. Jahrgangs 
das Spielen eines Blasinstruments. 
In der gymnasialen Oberstufe wird in der Einführungsphase und der Quali-
fikationsphase je ein Grundkurs angeboten. Die Schülerinnen und Schüler 
haben die Möglichkeit, Musik als Abiturfach zu belegen. 
 
Alle Schülerinnen und Schüler haben die Möglichkeit, an den Ensembles 
ihrer Jahrgangsstufen als AG teilzunehmen.  

• für die Jgst. 6-7     Telgter Kinderorchester 

• für die Jgst. 7-Q2   philharmonisches Jugendblasorchester Telgte 

• für die Jgst. 7-Q2   Band 

• für die Jgst. 7-Q2   Holzquintett „Quintwind“ 

• für die Jgst. 7-Q2   Saxophonquartett „Saxibylla“ 

• für die Jgst. 7-Q2   Blechbläserquintett „Telgter 5 Klang“ 

• für die Jgst. 7-Q2   Schulchor  
 
Unterrichtende im Fach Musik 
Die Fachkonferenz Musik besteht zum jetzigen Zeitpunkt (Stand September 
2021) aus 4 Lehrerinnen und Lehrern mit der Fakultas Musik, die sowohl im 
Vormittagsbereich wie auch in der Ensemblearbeit des Nachmittags tätig 
sind. Der/Die Fachkonferenzvorsitzende ist für die organisatorischen Be-
lange des Faches in der Schule zuständig, der von einem/r Vertreter/in un-
terstützt wird. 
 
 
Unterrichtsbedingungen 
Für den Klassen-, Kurs- und Ensembleunterricht stehen folgende Musik-
räume zur Verfügung: 

• Die Aula des Maria-Sibylla-Merian-Gymnasiums steht den Orchester-
klassen einmal wöchentlich für die zweistündige Orchesterprobe zur 
Verfügung, sowie für diverse Konzerte und Extra-Proben im Rahmen 
des Orchesterklassenprojekts. Auch die großen Orchester – das Telgter 
Kinderorchester und das philharmonische Jugendblasorchester – nut-
zen für die wöchentlichen Proben und ggf. Konzerte die Aula, wo neben 
der Aula-Bestuhlung eine flexibel gestaltbare Bühne und Sound- und 
Lichttechnik zur Verfügung steht. 

• Zwei große Musikräume, die für ca. 32 Schülerinnen und Schüler aus-
gestattet sind, sind mit einem Zwischenraum verbunden, in welchem 
Keyboards, die Netzanschlüsse etc. im Schrank aufbewahrt werden.  

• Als Ausweichraum für den Unterricht, für kleine Ensembles und als Pro-
benraum der „Band“ steht der „Instrumentalraum“ zur Verfügung, wo 
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neben den Schlagzeugen, Gitarren etc. auch die Instrumente der Schü-
lerinnen und Schüler des Orchesterklassenprojekts lagern. 

 
Alle Fachräume haben fest installierte Audio-Anlagen mit CD-Player und 
Anschlüsse für andere elektronische Geräte; für die Aula steht eine fahrbare 
Anlage zur Verfügung. Neben den Keyboards befinden sich in den Musik-
räumen Orffsches Grund-Instrumentarium, mehrere Sätze von 
Boomwhackers und Percussion-Instrumente, ein Klavier, zusätzlich ein Cla-
vinova. Im einen Musikraum steht fest installiert ein komplettes Bandinstru-
mentarium mit PA, Mikrophonen usw.. Weiterhin steht ein fest installierter 
Beamer mit PC-Anschluss bzw. eine digitale Tafel zusätzlich zur regulären 
Tafel zur Verfügung. 
 
Konzerte  
Jede Orchesterklasse führt in den Jgst. 5, 6 und 7 einmal pro Schuljahr ein 
Klassenkonzert durch, dessen Termin zu Beginn des Schuljahrs verbindlich 
festgelegt wird. Der/die in der jeweiligen Klasse unterrichtende Musikleh-
rer/In ist in Kooperation mit der Co-Klassenleitung für Organisation und Ko-
operation zuständig. 
Das Projekt dient auch der weiteren Vernetzung von Schule und Gemeinde. 
Hier ist vor allem eine intensive Zusammenarbeit im Rahmen öffentlicher 
Auftritte zu nennen, mit denen die Schule ihr musikalisches Profil präsen-
tiert. Konzerte im „Rochus-Hospital“, im Altenheim „Clemensstift“, die Zu-
sammenarbeit mit dem Kindergarten „Zwergenwiese“ sollen hier bespielhaft 
genannt werden. Die Orchesterklassen und auch die anderen Musikgrup-
pen verstehen sich vor allem als musikalische „Botschafter“ unseres Gym-
nasiums. 
Diese Projekte müssen durch rechtzeitige Absprache mit Schul- und Klas-
senleitung in den Schulalltag integriert werden. Sie finden zusätzlich zu den 
verbindlichen Unterrichtsvorhaben des schulinternen Lehrplans Musik statt.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die nachfolgend angeführten Übersichten zur Verteilung der Unterrichtsin-
halte sind nach folgenden Kriterien angelegt: 

• Das Thema eines jeden Unterrichtsvorhabens ist eingebettet in eines 
der drei im Lehrplan des Faches genannten obligatorischen Inhalts-
felder (Bedeutungen, Entwicklungen, Verwendungen von Musik). 
Die Themen sind so formuliert, dass neben der inhaltlichen Kompo-
nente auch der Bezug zu den Kompetenzen erkennbar wird. 

• Der Bezug zum Kernlehrplan (KLP) wird in allen Übersichten durch 
Nennung der relevanten Kompetenzen, der Inhaltsfelder und der In-
haltlichen Schwerpunkte hergestellt. 

• Die Übersichten zu den Unterrichtsvorhaben in 2.1.2 sind in drei 
Spalten angeordnet: 

o In der linken Spalte sind alle im KLP genannten Kompetenzer-
wartungen des zugehörigen Inhaltsfeldes aufgelistet. 
Dabei sind diejenigen Kompetenzen besonders markiert, die 
im Zentrum des jeweiligen Unterrichtsvorhabens stehen. 

o Die verbindlichen Festlegungen der Fachgruppe finden sich 
in der mittleren Spalte und betreffen die zentralen fachdidak-
tischen und fachmethodischen Entscheidungen sowie die 
Formen der Lernerfolgskontrolle. 

o In der rechten Spalte werden mögliche weitere oder alterna-
tive Unterrichtsgegenstände und individuelle Gestaltungs-
spielräume genannt.   
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Inhaltsfelder farblich gekennzeichnet: I: Bedeutungen 
II: Entwicklungen 
III: Verwendungen 

 

UV 5.1.1 
 
Thema: Da bewegt sich was – Musikali-
sche Geschichten hören und gestalten 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben ausgehend vom Höreindruck die 
musikalische Darstellung außermusikalischer 
Inhalte 

- entwerfen und realisieren einfache musikali-
sche Strukturen zur Darstellung 
außermusikalischer Inhalte, 

- erläutern musikalische Darstellungsmittel von 
außermusikalischen Inhalten 

 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

- Musik und außermusikalische In-
halte: Verklanglichung von Bildern 

UV 5.1.2 
 
Thema: Singend feiern – Lieder zu besonderen An-
lässen untersuchen und gestalten 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben subjektive Höreindrücke bezogen auf Wirkun-
gen von Musik in privaten und öffentlichen Kontexten 

- beschreiben Gestaltungsmerkmale von Musik im Hinblick auf 
ihre Funktion in privaten und öffentlichen Kontexten 

- entwerfen und realisieren musikalische Gestaltungen und 
Medienprodukte mit bestimmten Wirkungsabsichten für Ver-
wendungen im öffentlichen Raum 

- erläutern funktionale Zusammenhänge von Musik und Me-
dien in privater Nutzung und im öffentlichen Raum 

- beschreiben Gestaltungsmerkmale von einfachen Liedern 
und Songs unterschiedlicher Stile und Kulturen im Hinblick 
auf den Ausdruck 

- deuten den Ausdruck einfacher Lieder und Songs auf der 
Grundlage von Analyseergebnissen 

- entwerfen und realisieren einfache Textvertonungen im Hin-
blick auf Aussageabsicht und Ausdruck 

- erläutern wesentliche Gestaltungselemente von Liedern und 
Songs im Hinblick auf Textausdeutungen 

- beurteilen kriteriengeleitet Textvertonungen von Musik hin-
sichtlich der Umsetzung von Ausdrucksvorstellungen 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

- Musik im funktionalen Kontext: Musik in priva-
ter Nutzung, Musik im öffentlichen Raum 

- Musik und Sprache: Lieder und Songs unter-
schiedlicher Stile und Kulturen 

UV 5.2.1 
 
Thema: Mozart und Dittersdorf – Zwei 
Komponisten des 18. Jh. stellen sich vor 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

- analysieren und deuten Gestaltungselemente 
höfischer Musik im Zusammenhang höfischen 
Musiklebens 

- realisieren einfache Instrumentalsätze unter 
Berücksichtigung des historischen 
Zusammenhangs 

- erläutern grundlegende Zusammenhänge zwi-
schen biografischen Begebenheiten einer 
Komponistin bzw. eines Komponisten und Ge-
staltungsmerkmalen von Musik 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
- Musik und biografische Einflüsse 

UV 5.2.2 
 
Thema: Magische Welten – Musikalische Klangland-
schaften hören und gestalten 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

- analysieren und deuten einfache musikalische Strukturen im 
Hinblick auf die Darstellung außermusikalischer Inhalte 

- entwerfen und realisieren einfache musikbezogene Gestal-
tungen sowie Medienprodukte zur Darstellung außermusika-
lischer Inhalte 

- erläutern und beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergeb-
nisse im Hinblick auf die musikalische Darstellung von au-
ßermusikalischen Inhalten 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

- Musik und außermusikalische Inhalte: Pro-
grammmusik, Verklanglichung von Bildern 
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UV 6.1.1 
 
Thema: Der Soundtrack meines Alltags – 
Musik im privaten Umfeld 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

- analysieren und deuten einfache Gestaltungs-
elemente von Musik im Hinblick auf ihre Wir-
kungen 

- entwerfen und realisieren musikalische Gestal-
tungen und Medienprodukte mit bestimmten 
Wirkungsabsichten für Verwendungen im öf-
fentlichen Raum 

- beurteilen Verwendungen von Musik in priva-
ter Nutzung und im öffentlichen Raum 

- erläutern Zusammenhänge von musikalischen 
Gestaltungsmitteln und ihren Wirkungen und 
Funktionen 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

- Musik im funktionalen Kontext: Mu-
sik in privater Nutzung, Musik im 
öffentlichen Raum  

UV 6.1.2 
 
Thema: Bewegende Zeiten – Tänze vom Mittelalter 
bis Barock verstehen und aufführen 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben auf der Grundlage von Gestaltungselementen 
Zusammenhänge 
von Musik und Bewegung 

- entwerfen und realisieren freie Choreografien und einfache 
Tänze zu Musik 

- beurteilen kriteriengeleitet choreografische Gestaltungen zu 
Musik 

- beschreiben Gestaltungsmerkmale von weltlicher Musik des 
Mittelalters 

- beschreiben Ausdruck und Gestaltungsmerkmale von höfi-
scher Musik des Barock 

- realisieren einfache mittelalterliche Lieder 
- erläutern wesentliche Gestaltungselemente von weltlicher 

Musik des Mittelalters 

- ordnen weltliche Musik des Mittelalters in den historischen 
Zusammenhang ein 

- erläutern wesentliche Gestaltungselemente von höfischer 
Musik des Barock 

- ordnen höfische Musik des Barock in den historischen Zu-
sammenhang ein 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

- Musik und Bewegung: Choreografie, Tänze  
- Musik und historisch-kulturelle Einflüsse: 

weltliche Musik im Mittelalter, höfische Musik 
im Barock 

UV 6.2.1 
 
Thema: Musik auf der Bühne – Eine Mär-
chenoper erkunden 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben subjektive Höreindrücke bezogen 
auf die Wirkung von Musik in Verbindung mit 
anderen Kunstformen 

- analysieren und deuten Gestaltungselemente 
von Musik hinsichtlich ihrer dramaturgischen 
Funktionen in Verbindung mit anderen Kunst-
formen 

- entwerfen und realisieren musikbezogene Ge-
staltungen im Rahmen dramaturgischer Funk-
tionen von Musik 

- beurteilen Gestaltungsergebnisse hinsichtlich 
ihrer funktionalen Wirksamkeit 

- erläutern dramaturgische Funktionen von Mu-
sik im Musiktheater 

 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 

- Musik in Verbindung mit anderen 
Kunstformen: Musiktheater 

UV 6.2.2 
 
Thema: Stars, Sternchen, Virtuosen – Wie durch Mu-
sik Stars entstehen 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben Gestaltungsmerkmale von Musik im Zusam-
menhang mit biografischen Begebenheiten einer Komponis-
tin bzw. eines Komponisten 

- erläutern grundlegende Zusammenhänge zwischen biografi-
schen Begebenheiten einer Komponistin bzw. eines Kompo-
nisten und Gestaltungsmerkmalen von Musik 

- entwerfen und realisieren einfache musikbezogene Gestal-
tungen und Medienprodukte unter Berücksichtigung des his-
torischen Zusammenhangs 

 

Inhaltlicher Schwerpunkt: 
- Musik und biografische Einflüsse 
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Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Minimal Music – Durch Reduzierung, Fo-
kussierung und Phasenverschiebung von Gestal-
tungselementen zu neuen Wahrnehmungen 
 

Kompetenzen: 
• beschreiben und vergleichen subjektive Hör-

eindrücke bezogen auf Ausdruck und Bedeu-
tung von Musik, 

• realisieren vokale und instrumentale Kompo-
sitionen und Improvisationen mit unter-
schiedlichen Ausdrucksabsichten, 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Aus-
drucksabsichten und musikalischen Struktu-
ren. 

 

Inhaltsfeld: IF1 (Bedeutungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksab-

sichten und musikalischen Strukturen 

• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musi-
kalischer Konventionen 

 

Zeitbedarf: 22 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: Viele Stimmen eine Meinung – Mu-
sik zwischen Individualität und Gemeinschaft 
 

Kompetenzen: 
• interpretieren musikalische Entwicklungen 

vor dem Hintergrund historisch-gesellschaft-
licher Bedingungen, 

• entwerfen und realisieren eigene klangliche 
Gestaltungen aus einer historischen Per-
spektive, 

• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen 
von Musik bezogen auf ihre historisch-gesell-
schaftlichen Bedingungen. 

 

Inhaltsfeld: IF2 (Entwicklungen von Musik) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen historisch-ge-

sellschaftlichen Bedingungen und musikali-
schen Strukturen 

• Klangvorstellungen im Zusammenhang mit 
Stil- und Gattungsmerkmalen 

 

Zeitbedarf: 22 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Film ab- Die Rolle der Musik im Film 
 
Kompetenzen: 
• analysieren musikalische Strukturen hin-

sichtlich musikalischer Stereotype und Kli-
schees unter Berücksichtigung von Wir-
kungsabsichten, 

• realisieren und präsentieren klangliche Ge-
staltungen bezogen auf einen funktionalen 
Kontext, 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wir-
kungsabsichten und musikalischen Struktu-
ren in funktionsgebundener Musik. 

 
 

Inhaltsfeld: IF3 (Verwendungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsich-

ten und musikalischen Strukturen 

• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung 
im Zusammenhang musikalischer Stereoty-
pen und Klischees 

  

Zeitbedarf: 22 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 

Thema: All You Need Is Love – Liebeslieder 
als Spiegel gesellschaftlicher Entwicklungen 
 

Kompetenzen: 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem 

Hintergrund von Ausdrucks-absichten und 
Ausdrucksgesten, 

• realisieren und präsentieren eigene klangli-
che Gestaltungen mit unterschiedlichen Aus-
drucksabsichten, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von 
Zusammenhängen zwischen Ausdrucksab-
sichten und musikalischen Strukturen. 

 
Inhaltsfelder: IF1 (Bedeutungen von Musik) 
und IF2 (Entwicklungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zusammenhänge zwischen Ausdrucksab-

sichten und musikalischen Strukturen 

• Zusammenhänge zwischen historisch-ge-
sellschaftlichen Bedingungen und musikali-
schen Strukturen 

 
Zeitbedarf: 24 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Der Komponist im Übergang zum 
bürgerlichen Zeitalter 
 
Kompetenzen: 
• benennen stil- und gattungsspezifische 

Merkmale von Musik im Hinblick auf den his-
torisch-gesellschaftlichen Kontext unter An-
wendung der Fachsprache, 

• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Be-
rücksichtigung einfacher gattungsspezifi-
scher Merkmale im historischen Kontext, 

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang 
mit Musik bezogen auf deren gesellschaft-
lich-politische Bedingungen. 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Entwicklungen von Mu-
sik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Paradigmenwechsel im Umgang mit 
Musik 

• Gattungsspezifische Merkmale im 
historischen Kontext 

 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Musik zwischen Expressionismus 
und Neuer Sachlichkeit 
 
Kompetenzen: 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem 

Hintergrund ästhetischer Konzeptionen (und 
des Sprachcharakters von Musik), 

• bearbeiten musikalische Strukturen unter Be-
rücksichtigung ästhetischer Konzeptionen, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von 
Musik hinsichtlich ästhetischer Konzeptio-
nen. 

 
Inhaltsfelder:  
IF 1 (Bedeutungen von Musik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ästhetische Konzeptionen von Musik 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: Projekt 
 
Thema: Thema gebunden an jährliches Kon-
zert-Projekt der Oberstufe 
 
Kompetenzen: 
• …. 

 
Inhaltsfelder: IF1- IF3 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
… 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Musik als Zeugnis gesellschaftspoli-
tischen Engagements 
 
Kompetenzen: 
• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick 

auf Wahrnehmungssteuerung und außermu-
sikalische Kontexte, 

• realisieren und präsentieren klangliche Ge-
staltungen bezogen auf einen funktionalen 
Kontext, 

• erörtern Problemstellungen zu Funktionen 
von Musik. 

 
Inhaltsfelder: 
IF 3 (Verwendungen von Musik) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmungssteuerung durch Mu-
sik 

• Funktionen von Musik in außermusi-
kalischen Kontexten 

 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

Unterrichtsvorhaben I: 
 

Thema: Musikalisch-künstlerische Ausei-
nandersetzung mit existentiellen Fragen 
 

Kompetenzen: 
• interpretieren Analyseergebnisse vor dem 

Hintergrund (ästhetischer Konzeptionen und) 
des Sprachcharakters von Musik, 

• vertonen Texte in einfacher Form, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungser-
gebnisse sowie musikalische Interpretatio-
nen hinsichtlich (der Umsetzung ästhetischer 
Konzeptionen und) des Sprachcharakters 
von Musik. 

 

Inhaltsfelder: IF 1 (Bedeutungen von Musik) 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Sprachcharakter von Musik 

 

Zeitbedarf: 25 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 

Thema: kursinterne Schwerpunktsetzung 
 
Kompetenzen: 
• …. 

 
Inhaltsfelder: IF 1, 2, 3 oder Kombinationen 
davon 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• … 
 

Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 

Thema: Abiturvorbereitung 
 

Kompetenzen: 

• alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans 

 

Inhaltsfelder: IF 1, 2 und 3 
 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
alle inhaltlichen Schwerpunkte des Kernlehr-
plans 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 75 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 
 
Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase  
 
 
 

GK EF 1.Q.  Thema: Minimal Music - Durch Reduzierung, Fokussierung und Phasenverschiebung von Gestaltungselementen zu neuen Wahr-  

                                            nehmungen                        22. Std. 

 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen 

o Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegun-
gen 

Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Aus-
drucksabsichten und Ausdrucksgesten von Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Ausdrucksab-
sichten und Ausdrucksgesten, 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von Aus-
drucksabsichten und Ausdrucksgesten. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsgegenstände 

• Phil Glass: “Dance V”, “Metamorphosis Three”, “Musik in Sim-
ilar Motion” 

• Steve Reich: “Drumming”, “Clapping Music” 

• Terry Riley: ”In C” 

• etc. 

Verwandte Gestaltungsprinzipien in traditioneller Musik: 

• J. S. Bach: „Praeludium c-Moll“ (WK I) 

• Chopin: „Prelude e-Moll“ 

• Ligeti: „Continuum für Cembalo“ 

• etc.  

 

Fachliche Inhalte 

Satzstrukturen und formale Muster: 

• Phasenverschiebung (kontinuierlich und diskontinuierlich) 

• Pattern (additive und subtrahierende Prozesse) 

• Resulting Pattern 

Unterrichtsgegenstände 

• Minimal Music als Filmmusik in „Koyaanisqatsi“ von Phil Glass 

• Weitere Beispiele für Klangflächenkompositionen 

 

Weitere Aspekte  

• Workshop: Rhythmen, Pattern 

• Einflüsse außereuropäischer Musikkulturen (meditatives Hö-
ren) 
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• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Ausdrucksabsichten und 
Ausdrucksgesten, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen unter Berücksichtigung 
musikalischer Konventionen, 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit un-
terschiedlichen Ausdrucksabsichten. 

 
 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und mu-
sikalischen Strukturen, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hinsichtlich der 
Umsetzung von Ausdrucksabsichten, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen zwi-
schen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen. 

 

 

Kompositionsprinzipien als Ausdrucksmittel: 

• Wiederholung  

• Reduzierung 

• Repetition 

 

Bedeutungszuweisung durch Ausdrucksgesten: 

• instrumentale Klangfarben, Instrumentenkonnotationen 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme:  

• rhythmische und melodische Muster  

• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen, Takt-
arten 

Formaspekte:  

• Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

Notationsformen:  

• traditionelle und grafische Notation, Partiturform 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Hör-Analysen musikalischer Strukturen im Hinblick auf Form-
Aspekte und Motiv-Verarbeitungen 

• Umformung traditioneller Notenbilder in grafische Partitu-
ren/Layout von Partituren/Notenpuzzle 

• Notentextanalysen im Hinblick auf motivisch-thematische Ar-
beit und Ausdrucksgesten 

• Improvisationen von Call & Response-Wechseln 

• Bearbeitung einer dialogisch strukturierten Vorlage 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• mit dem Fach Kunst: Minimal Art (Escher etc.) 

• mit dem Fach Deutsch: Konkrete Poesie  

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte Analysen 

• Layout von Notentexten in Gruppenarbeit 

• differenzierende Gestaltungsaufgabe: Umformung eines 
kompositorischen Musters  
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GK EF 2.Q.                                         Thema: Viele Stimmen eine Meinung - Musik zwischen Individualität und Gemeinschaft                            22. Std. 

 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und musikalischen Struk-

turen 

o Klangvorstellungen im Zusammenhang mit Stil- und Gattungsmerkmalen 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische Festlegun-
gen 

Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen bezogen auf historisch-gesell-
schaftliche Bedingungen, 

• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik unter Anwendung 
der Fachsprache, 

• interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem Hintergrund his-
torisch-gesellschaftlicher Bedingungen. 

 
 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestaltungen aus einer 
historischen Perspektive, 

• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisa-
tionen unter Berücksichtigung von Klangvorstellungen in histori-
scher Perspektive. 

 
 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

Fachliche Inhalte 

• Merkmale musikalischer Stilistik (Instrumentenbesetzung, 
Satzstruktur, Rhythmik, Melodik, Harmonik, Dynamik) 

• Musikalische Gattungen (exemplarisch) und deren Entwick-
lungen 

• Kompositionstechniken der Mehrstimmigkeit, Polyphonie und 
Homophonie, Grundlagen der Kontrapunktik 

• Kulturelle Kontexte kompositorischer Intentionen an ausge-
wählten Beispielen 

• Aspekte der Widerspiegelung historischer Phänomene in mu-
sikalischen Strukturen 

• Subjektivität und Intersubjektivität der Interpretation von Musik 
mit künstlerischer Absicht 

• Historische, kulturelle und biografische Kontexte als Verste-
hens-Zugänge zu Musik 

• Kritische Analyse musikbezogener Kommentare und Interpre-
tationen 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, Komplemen-
tär-Rhythmik 

• Melodik: Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Phrase, Thema 

• Harmonik: Kadenz-Harmonik 

• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstu-fun-
gen/Übergänge, Terrassen-Dynamik; staccato-legato 

Formaspekte 

Unterrichtsgegenstände 

• J.S. Bach Invention Nr. 1 C-Dur  

• Jacques Loussier, „Play Bach“  

• Cameron Carpenter „Bachs Toccata und Fuge“ 

• Palästrina, „Missa Papae Marcelli“ 

• Antonio Lotti „Crucifixus“ 

• Eric Whitacre „Lux Aurumque“ 

• F. Mendelssohn „Denn er hat seinen Engeln“ / Wolfgang Sei-
fen: Improvisation über  „Denn er hat seinen Engeln“ 

• Franz Schubert „Die Forelle“  

• Texte zu Hintergrund-Informationen Schubart / Schubert / 
Französische Revolution / Wiener Kongress 

• Arnold Schönberg Klavierstücke op. 19 Nr.2 und Nr.6 

 

 

 

Weitere Aspekte  

• Kooperation mit der Fachschaft Geschichte 

• Konzertbesuch der Städtischen Bühnen Münster 

 

Materialhinweise/Literatur 

• Ulrich Michels: dtv-Atlas Musik: Band 2: Musikgeschichte vom 
Barock bis zur Gegenwart [+ Musiknoten]. Deutscher Taschen-
buch Verlag, München 1985. 

• Markus Sauter, Klaus Weber: Musik um uns SII. Schroedel 
Verlag. Auflage 4, Köln 2008. 
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• ordnen Informationen über Musik in einen historisch-gesellschaftli-
chen Kontext ein,  

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihre historische Per-
spektive,  

• Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie; SHF: Exposition, 
Durchführung, Coda; Invention (ev. Fuge), Liedformen (Kunst-
lied); Orgelpunkt 

Notationsformen 

• Klaviernotation, einfache Partitur, Standard-Notation der Ton-
höhen und Tondauern 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Formanalyse – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch Noten-
textanalyse 

• Analyse von Motivverarbeitungen in einer Komposition durch 
visuelle Kennzeichnungen im Notentext 

• Recherche von Informationen 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

• Beschreibung musikalischer Strukturen mit Hilfe von Fach-
sprache 

• Gestalterische Interpretationen von Musikbeispielen: durch 
musikalische Bearbeitung; durch andere Medien wie Stand-
bild, Dia-Show, Verfilmung o.ä. 

• Biografische Recherchen, auch im Kontext gesellschaftlicher 
Historie 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Geschichte, Deutsch, Kunst, Literatur 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Bewertung von individuell angefertigten Notentext-Analysen 

• Schreiben einer Kritik zu einer Komposition, die  historische 
Kompositionsformen und Mittel aktualisiertIndividuelle Kom-
positionsaufgabe 

• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 

• Referate bzgl. historischer Recherchen 

 

Lernmittel 

• Schulbuch, Neue Medien, Sekundärliteratur, Web 2.0 

 

• Ulrich Prinz, Albrecht Scheytt, Bernhard Binkowski: Musik um 
uns SII. Metzler Verlag, Köln 1996. 

• Werner Keil: Musikgeschichte im Überblick. UTB GmbH. Auf-
lage 2, Stuttgart 2014. 

• Gunnar Hindrichs: Die Autonomie des Klanges: Eine Philoso-
phie der Musik. Suhrkamp Verlag, Berlin 2013. 
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GK EF  3.Q                                                                     Thema:  Film ab - Die Rolle der Musik im Film                                                                22. Std. 

 

  Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen 

o Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang musikalischer Stereotype und Kli-
schees 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen von Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich musikalischer Ste-
reotype und Klischees unter Berücksichtigung von Wirkungsabsich-
ten, 

• interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf funktionsgebundene 
Anforderungen und Wirkungsabsichten von Musik. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen in einem funktionalen Kontext unter 
Berücksichtigung musikalischer Stereotype und Klischees, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen im Hinblick auf Wirkungs-
absichten, 

• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf 
einen funktionalen Kontext. 

 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musi-
kalischen Strukturen in funktionsgebundener Musik, 

Fachliche Inhalte 

• Musikalische Stereotypen im Hinblick auf bestimmte Funktio-
nen im Film (Mickeymousing, Mood-Technik, etc.) 

• Merkmale musikalischer Stilistik im Film (Instrumenten-beset-
zung, Satzstruktur, Rhythmik, Melodik, Harmonik, Dynamik) 

• Kompositionstechniken von Filmmusik (z.B. Leitmotiv-Tech-
nik, Underscoring, etc.) 

• Die Entstehung und Entwicklung der Filmmusik (vom Stumm-
film bis zum Hollywood-Blockbuster) 

• Verbindung von Bildern und ihre filmischen Gestaltungsmittel 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit Taktbindun-
gen, Periodenbildungen 

• Melodik: Motivik, Motivverarbeitungen, Phrase, Periode, melo-
dische Ausdrucksgesten, rhetorische Figuren 

• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit 
Grundbegriffen T, Tp, S, Sp, D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen 

• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufun-
gen/Übergänge 

Formaspekte 

• Symmetrie, Perioden-Systeme, offene Formen, Formen und 
Abläufe im Film 

Notationsformen 

• Klaviernotation, Standard-Notation, Orchesterpartitur, Lead-
sheet, Cuesheets 

Fachmethodische Arbeitsformen 

• Formanalyse – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch Noten-
textanalyse 

Unterrichtsgegenstände 

• „Tom und Jerry“ - Lebendige Musik 

• WaltDisney (Geschichtlicher Kontext der Filmtechnik Mickey-
mousing) 

• John Williams: Police Academy (Leitmotivik, Mood-Technik) 

                       Harry Potter 

• Kompilierte Musik: C. Chaplin: Der Einwanderer “ 

• Musik verändert visuelle Wahrnehmung: „Good Morning Vi-
etnam“ - L. Armstrong: “What a wonderful world” 

• Vorbereitung und Unterstreichung einer Handlung in: „James 
Bond, Goldfinger“, 23, Szene (vgl. Maas, Filmmusik) 

• Ironische Distanzierung durch kontrapunktierende Filmmusik: 
Strauss-Walzer in der Eingangssequenz von „2001 –Odyssee 
im Weltall“ (Beispiel für Kompilierung im späten 20. Jahrhun-
dert) 

 

 

Weitere Aspekte  

• Kooperation mit außerschulischen Partnern: Tonstudio der 
WWU - Münster 

• Interview mit Filmkomponisten: WDR-Münster/ARD-Köln 

 

Materialhinweise/Literatur 

• Georg Maas: Thema Musik. Filmmusik. Klett Verlag, Stuttgart 
1999. 

•  Christa Lamberts-Piel: Einfach Musik. Filmmusik.  Schöningh 
Verlag im Westermann Schulbuch, Paderborn 2012. 

• Achim Schudack / Georg Maas: Musik und Film - Filmmusik: In-
formationen und Modelle für die Unterrichtspraxis. Schott Mu-
sik Verlag, Mainz 1994. 
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• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse be-
zogen auf Wirkungsabsichten.  

 

• Analyse von Motivverarbeitungen in einer Komposition durch 
visuelle Kennzeichnungen sowohl im Notentext als auch im 
Film 

• Analyse von Musik zur „Szenischen Interpretation“ 

• Recherche von Informationen aus Fachliteratur 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

• Referate bzgl. wahrnehmungspsychologischer Sachverhalte  

• Gestaltungsideen hinsichtlich funktionaler Kontexte entwi-
ckeln 

• Kompositionen erarbeiten und realisieren im Zusammenhang 
von Gestaltungsideen eigener / existierender Filme 

• Präsentation von Gestaltungskonzepten zu Filmmusiken 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Literatur, Kunst, Film-AG 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Gestaltungsaufgabe als Teamarbeit: Interpretation einer Film-
musikkomposition durch ein frei gewähltes Medium  

• Gestaltungsaufgabe: Interpretation eines Films durch eine frei 
komponierte / bereits existierender Musik  

• Musikalische Bearbeitung einer gegebenen Filmmusik-Kom-
position und Erläuterung der Intention 

• Bewertung von angefertigten Sequenz-Analysen 

 

Lernmittel 

• Film, Literatur, Neue Medien, Fach-Glossar (Film), Cuesheets 

 

• Thomas Krettenauer: Oberstufe Musik: Filmmusik (Media-Paket 
best. aus Schülerband mit CD). Lugert Verlag, Handorf 2008. 

•  
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GK EF 4.Q.                Thema: All You Need Is Love- Liebeslieder als Spiegel historisch-gesellschaftlicher Entwicklung                24. Std. 

 

Inhaltsfeld I : Bedeutung von Musik  

 

Inhaltsfeld II: Entwicklung von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

o Zusammenhänge zwischen historisch-gesellschaftlichen Bedingungen und musikalischen Struk-

turen  

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik unter Anwendung 
der Fachsprache, 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Ausdrucksab-
sichten und Ausdrucksgesten, 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von Aus-
drucksabsichten und Ausdrucksgesten. 

• interpretieren musikalische Entwicklungen vor dem Hintergrund his-
torisch-gesellschaftlicher Bedingungen. 

 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Ausdruckabsichten und 
Ausdruckgesten, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen unter Berücksichtigung 
musikalischer Konventionen, 

• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisa-
tionen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten. 

 

Unterrichtsgegenstände 

Liebeslieder aus unterschiedlichen Epochen/ Musikgattungen, wie z. B.: 

• Bach: „Aus Liebe will mein Heiland sterben“ 

• Schumann: „Im wunderschönen Monat Mai“ 

• Schönberg: „Erwartung“ 

• Duke Ellington: “I got it bad and that ain’t good” 

• Beatles: „Yesterday“, „Michelle“ 

• Die Toten Hosen: „Alles aus Liebe“ 

• etc.  

 

Fachliche Inhalte 

Personenkonstellation und Handlungsentwicklung: 

• Figurencharakterisierung durch Musik 

• Handlungsentwicklung in der Ensembleszene 

 

Wirkungsabsichten: 

• Widerspiegelung gesellschaftliche, religiöser und politischer  
Zustände  

 

Stil- und Gattungsmerkmale: 

• Stimmideale und Besetzung 

• Beziehungen zwischen Gesang und Instrumentalmusik 

• Klangfarben und Instrumentenkonnotationen  

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme: 

Unterrichtsgegenstände 

• Weitere Beispiele zu den angegebenen Aspekten nach Wahl 

 

 

Weitere Aspekte  

• Musik und Religion: Transzendente Liebe 
•  
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      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und mu-
sikalischen Strukturen, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hinsichtlich der 
Umsetzung von Ausdrucksabsichten, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen zwi-
schen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen. 

• ordnen Informationen über Musik in einen historisch-gesellschaftli-
chen Kontext ein,  

• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen auf 
ihre historisch-gesellschaftlichen Bedingungen, auch unter dem As-
pekt der durch Musik vermittelten gesellschaftlichen Rollenbilder von 
Frauen und Männern.  

 

• Rhythmische und melodische Musterbildung: Stufen- und Ak-
kordmelodik 

• Verhältnis von Metrum, Rhythmus und Takt 

• Kadenz 

• Dynamik: Abstufungen/Übergänge, dynamische Extreme 

• instrumentale und vokale Klangfarben  

 

Formaspekte:  

• Wiederholung, Abwandlung, Kontrast, Taktgruppenordnung  

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Hör- und Notentextanalysen der melodisch-rhythmischen und 
motivischen Gestaltung  

• Vertonung von Liebeslyrik 

• Musizieren von Melodien und leichten Begleitformeln 

• Hintergrundrecherchen zur Entstehungsgeschichte und zur 
Rezeption 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Mit dem Fach Deutsch: Textinterpretation/ Gedichtanalyse 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Notentext-Analysen ausformuliert und anhand grafischer 
Markierung  

• Vertonung von Liebeslyrik 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase Grundkurs 

GK Q1 1.Q. Thema: Der Komponist im Übergang zum bürgerlichen Zeitalter 25 Std. 

 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik  

• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Paradigmen-
wechsel, 

• benennen stil- und gattungsspezifische Merkmale von Musik im Hin-
blick auf den historisch-gesellschaftlichen Kontext unter Anwendung 
der Fachsprache,  

• interpretieren Paradigmenwechsel musikalischer Entwicklungen vor 
dem Hintergrund gesellschaftlich-politischer und biografischer 
Kenntnisse. 

 
 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung einfacher 
gattungsspezifischer Merkmale im historischen Kontext,  

• erfinden musikalische Strukturen im Hinblick auf einen historischen 
Kontext,  

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen im 
Hinblick auf den historischen Kontext.  

 
 

Unterrichtsgegenstände 

• Ludwig van Beethoven: Sinfonie Nr.3, 1.Satz 

• Franz Schubert: Der Wanderer D 493 

• Franz Liszt: Frühlingsrauschen 

 

Fachliche Inhalte 

Gattungsspezifische Merkmale 

• Sonatenhauptsatzform in der Wiener Klassik 

• Ausdrucksformen im Kunstlied der Romantik 

• Romantisches Charakterstück, Fantasie 

• Verfahren motivisch-thematischer Arbeit 

 

Klang- und Ausdrucksideale 

• Entwicklung des Sinfonieorchesters, des Klavierbaus 

• Themendualismus und Konfliktgedanke 

• Virtuosität und Innerlichkeit 

• Zeittypische Ausdrucksgesten 

 

Bürgerliches Musikleben  

• öffentliches Konzert 

• private Musizierformen 

• bürgerlicher Salon 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

Unterrichtsgegenstände 

• Haydn: Streichquartett Es-Dur (HOB 33, Nr.2), 1.Satz 

• Schumann: Die beiden Grenadiere 

• Wagner: Chor der Spinnerinnen / Liszt: Lied der Spinnerinnen 

• Th. v. Badarczewska: „Gebet einer Jungfrau“ 

• „Die Gedanken sind frei“, „Freude, schöner Götterfunken“  

 

Weitere Aspekte  

• Kooperation mit der Stadtbibliothek: Recherche und Ausstel-
lung zum Thema „Zensierte Kunst zwischen 1815 und heute“  

• Fächerübergreifendes Projekt (Geschichte): Politische Ent-
wicklungen in Europa zwischen 1789 und 1815 

 

 

 



21 

 
  

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Informationen über Musik und analytische Befunde in einen 
gesellschaftlich-politischen oder biografischen Kontext ein, 

• erläutern Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik bezogen auf 
deren gesellschaftlich-politische Bedingungen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihren historischen 
Kontext, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse interpretatorischer und ge-
stalterischer Prozesse im historischen Kontext. 

 

• melodisch-rhythmische Musterbildung 

• Akkordbrechung, Dur und Moll 

 

Formaspekte 

• Formtypen: Liedform, Sonatenhauptsatzform, Charakterstück 

• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

• Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 

• Motivstruktur, Themenformen 

 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klaviernotation 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, Hörana-
lyse, …) 

• Lektüre von Sekundärtexten  

• Gestaltung von Bearbeitungen, z.B. Stimmungsumdeutung  

- durch Bearbeitung von Liedmelodien  

- durch Erstellung von Begleitsätzen  

• Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus einer histori-
schen Perspektive 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• ---- 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen-
dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs-
möglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kontext, z.B. 
Entwicklung des Klaviers  
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GK Q1 2.Q. Thema: Musik zwischen Expressionismus und Neuer Sachlichkeit 25 Std. 

 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf ästheti-
sche Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik,  

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsan-
sätze und Hypothesen,  

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 
Sprachcharakters von Musik,  

• bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti-
scher Konzeptionen, 

• vertonen Texte in einfacher Form, 

• erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti-
scher Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor 
dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Arnold Schönberg: op. 19.2 und 19.6 

• Igor Strawinsky: Pulcinella-Suite, Ouvertüre  

• Alexander Mossolow: Die Eisengießerei op. 19 

 

 

Fachliche Inhalte 

Reduktion und Konzentration  

• ästhetische Konzeptionen der 2. Wiener Schule 

o Formen der Dissonanzbehandlung (freie Atonali-
tät, Zentralklang, …) 

o Zwölftontechnik 

• Bezüge zu ästhetischen Konzeptionen der bildenden Kunst 

o Der Weg des Blauen Reiters in die Abstraktion 

 

Rückbesinnung und Traditionsbezug 

• historische Modelle in der Musik zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts 

 

Neue Sachlichkeit und Realismus 

• ästhetische Konzeption des Futurismus 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• rhythmisch-metrische Gestaltung 

o Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, 
(„Auflösung rhythmisch-metrischer Grundstruktu-
ren“) 

o polyrhythmische Strukturen, rhythmische Überla-
gerungen 

Unterrichtsgegenstände 

Reduktion und Konzentration 

• Anton von Webern: Bagatellen für Streichquartett op. 9 

• Arnold Schönberg: Suite für Klavier op. 25 

• Arnold Schönberg: Pierrot Lunaire op. 21 

• Anton von Webern: Fünf Stücke für Orchester op. 10  

ggf. im Vergleich dazu:  

• Gustav Mahler, Sinfonie Nr. 5, 1. Satz (“Trauermarsch“) 

 

Rückbesinnung und Traditionsbezug 

• Domenico Gallo: Sonate I G-Dur (aus: 12 Triosonaten) 

• Anton Webern / Johann Sebatian Bach: Ricercare a 6 (aus: 
„Musikalisches Opfer“ BWV 1079) („Klangfarbenmelodie“) 

• Ottorino Respighi: Antiche danze ed arie per liuto („Alte Tänze 
und Weisen für Laute“; 1916/1923/1931) Transkription und Be-
arbeitung für Orchester 

o z. B. Suite Nr. 1 “Gagliarda Vincenzo Galilei” 

• Sergej Prokofjew: Sinfonie Nr. 1 (Symphonie Classique) op. 25 

 

Neue Sachlichkeit und Realismus 

• Luigi Russolo – Serenata  

• Edgar Varese – Hyperprism (1923), Ionisation (1931) 

• Arthur Honegger – Pacific 231 (1924) 

• Charles Ives – Central Park in the Dark (1906) 
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      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen 
und musikalischen Strukturen, 

• erörtern musikalische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikali-
sche Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Kon-
zeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhe-
tischer Konzeptionen. 

 

• melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und ato-
naler Musik, z. B.  

o Technik des „Zentralklangs“ (Schönberg, op. 19/2 
und 19/6, A. Honegger „Le Roi David“ 1921) 

o Verwendung chromatischer Tonfelder (z. B. We-
bern, Bagatellen op. 9) 

• Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 

• Artikulationsformen und Spieltechniken 

• differenzierte dynamische Verläufe 

 

Formaspekte 

• Formprinzipien der 2. Wiener Schule 

 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanalyse, Hör-
analyse, …) 

• Gestaltungsaufgabe zum Expressionismus (z. B. Gestaltung 
einer frei tonalen „Bagatelle für Streichquartett“, Vertonung ei-
nes expressionistischen Textes, (Neu-) Bearbeitung eines Sat-
zes aus einer barocken Triosonate, …) 

• Präsentation von Rechercheergebnissen 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen-
dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs-
möglichkeiten 

• Gestaltungsaufgabe: Bearbeitung eines kompositorischen 
Musters (schriftliche Übung) 

• Komponisten- bzw. Künstlerportraits (in Einzel- bzw. Partner-
arbeit) 

• Portfolio zu verschiedenen musikalischen Erscheinungsfor-
men zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
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GK Q1 4.Q. Thema: Musik als Zeugnis gesellschaftspolitischen Engagements 25 Std. 

 

  Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

o Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Wirkungen und Funktionen von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf Wahr-
nehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Wahrneh-
mungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

• interpretieren Analyseergebnisse im Hinblick auf Wahrnehmungs-
steuerung und außermusikalische Kontexte. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte im Hinblick auf Wahrnehmungs-
steuerung in einem funktionalen Kontext, 

• bearbeiten vokale und instrumentale Kompositionen im Hinblick auf 
Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kontexte, 

• erfinden einfache musikalische Strukturen bezogen auf einen funk-
tionalen Kontext, 

• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen auf 
einen funktionalen Kontext. 

 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsgegenstände 

• Kurt Weill: Ballade von der Seeräuberjenny 

• Jimi Hendrix: Star Spangled Banner 

• Public Enemy: Fight the Power 

 

Fachliche Inhalte 

Rezeptionsweisen von Musik 

• Formen der Distanzierung durch Musik 

• Nationalhymnen als Ausdruck von Gemeinschaft und Identität   

• Identifikation durch Authentizität im Rap 

 

Verfahrensweisen 

• Stilzitate und deren Verfremdung bei Kurt Weill 

• Verfremdung und Dekonstruktion durch Montage, Klangcol-
lage, Sampling/Mixing 

• instrumentale Klangerzeugung und –veränderung 

• Verhältnis von Sprachrhythmus und rhythmisierter Sprache im 
Rap 

 

außermusikalische Kontexte 

• Musiktheater als Widerspiegelung gesellschaftlicher Wirklich-
keit  

• Das Woodstock-Festival und die Protestbewegungen der 60er 
Jahre 

• Hip Hop als kulturelle und politische Bewegung 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• Melodie- und Rhythmusmuster 

Unterrichtsgegenstände 

• Schlager der 30er: Ich bin die fesche Lola, Ein Freund, ein gu-
ter Freund… 

• Wagner: Sentaballade aus „Der fliegende Holländer“ 

• Beatles: Revolution (Fassungen 1966/68), Revolution 9 

• Stockhausen: Hymnen 

• Barry McGuire: Eve of Destruction 

• Doors: This is the End 

• Samy Deluxe: Wer wird Millionär 

• Pink: Dear Mr. President / Wise Guys: Hallo Berlin 

 

Weitere Aspekte  

Fächerübergreifende Kooperationen 

• mit dem Fach Deutsch: Brecht und das epische Theater / The-
aterkonzeptionen der Moderne 

• mit dem Fach Englisch: Dekodierung von Raptexten 

• mit dem Fach Geschichte: Bürgerrechts-, Anti-Kriegs- und 
„Black Power“-Bewegung in den USA  
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• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungen und musikalischen 
Strukturen im funktionalen Kontext, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen Wirk-
samkeit, 

• erörtern Problemstellungen zu Funktionen von Musik,  

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse be-
zogen auf Wahrnehmungssteuerung und außermusikalische Kon-
texte. 

 

• Polyrhythmik 

• harmonische Konventionen 

• metrische und ametrische Zeitgestaltung 

 

Formaspekte 

• Periodisch-symmetrische Formmodelle 

 

Notationsformen  

• traditionelle Notenschrift 

• grafische Notation 

• Tonspurendiagramme 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Analyse der Bezüge zwischen Text und Musik, zwischen Vor-
lage und Bearbeitung (vergleichende Hör- und Notentextana-
lyse) 

• Lektüre von Selbstzeugnissen, z.B. Schriften, Interviews  

• Praktische Erprobung von Montage- und Mixingverfahren 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• --- 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte Hör- und Notentextanalysen unter Ver-
wendung spezifischer Analysemethoden und deren Darstel-
lungsmöglichkeiten 

• Gestaltungsaufgabe: Erstellung einer Klangcollage / einer 
Breakbeat-Aufnahme  

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

• Referate zum zeitgeschichtlichen und politischen Kontext der 
Musik  
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GK Q2 1.Q. Thema: Musikalisch-künstlerische Auseinandersetzung mit existentiellen Fragen 25 Std. 

 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen auf 
Ausdruck und Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf ästheti-
sche Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik,  

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf Deutungsan-
sätze und Hypothesen,  

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte unter Berücksichtigung des 
Sprachcharakters von Musik,  

• bearbeiten musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti-
scher Konzeptionen, 

• vertonen Texte in einfacher Form, 

• erfinden musikalische Strukturen unter Berücksichtigung ästheti-
scher Konzeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen sowie 
vokale und instrumentale Kompositionen und Improvisationen vor 
dem Hintergrund ästhetischer Konzeptionen. 

 

Unterrichtsgegenstände 

• J.S.Bach: „Crucifixus“ aus der Messe h-Moll 

• Karlheinz Stockhausen: Gesang der Jünglinge 

 

Fachliche Inhalte 

Musikalische Zeichensprache 

• Musikalisch-rhetorische Figuren, z.B. Passus duriusculus, 
Seufzermotiv 

• Vertonung liturgischer Texte in der Kirchenmusik 

• Dissonanzbehandlung 

 

Kompositionsprinzipien als Ausdrucksmittel 

• Formtypen 

• Passacaglia 

• Collage 

• Formen der Polyphonie 

• Raumklang und Raumbezug 

• Elektronische Klangerzeugung und –getaltung 

• Prinzipien serieller Komposition: Reihenstruktur der Parame-
terordnung 

 

Wort-Ton-Verhältnis 

• Sprache als Klang- und Bedeutungsträger 

• Prosa- und Korrespondenzmelodik 

• Ausdrucksgestik in der Sprachmelodie 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 

Unterrichtsgegenstände 

• Giovanni Gabrieli (mehrchörige Motette) 

• Bach, Kantate 12 „Weinen, klagen, sorgen, zagen“ , Eröff-
nungschor  

• Bach, h-Moll-Messe: Credo/Symbolum Nicenum (Auszüge) 

• Bach: „Lass ihn kreuzigen“ aus der Matthäuspassion 

• Crucifixus-Vertonungen in Messen von Mozart (Missa brevis 
KV 220), Beethoven (Messe op. 86) 

• Schubert: Der Tod und das Mädchen 

• Reger: O Tod, wie bitter bist du 

• Ligeti: Lux aeterna 

• Strawinski: Psalmensinfonie, 3.Satz 

 

Weitere Aspekte  

• Unterrichtsprojekt/Ausstellung: Der Himmel auf Erden? Musik 

als Ausdruck von Lebensfreude und Jenseitshoffnung 
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      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen ästhetischen Konzeptionen 
und musikalischen Strukturen, 

• erörtern musikalische Problemstellungen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcharakter von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse sowie musikali-
sche Interpretationen hinsichtlich der Umsetzung ästhetischer Kon-
zeptionen und des Sprachcharakters von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Musik hinsichtlich ästhe-
tischer Konzeptionen. 

 

• melodische Muster 

• Konsonanz/Dissonanz 

• vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, Ober-
tonspektrum 

 

Formaspekte 

• Ostinato und Soggetto 

• Polyphone Satzstruktur 

• Formaspekte elektronischer Musik (z. B. Montagetechnik, 
Raumklang) 

 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klavierauszug 

• Notation elektronischer Musik 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanalyse, Hör-
analyse, …) 

• Interpretationsvergleich 

• Gestaltung von Textvertonungen 

• Gestaltungsaufgabe unter Verwendung digitaler Medien 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Mit dem Fach Religion: Kulturgeschichtlicher Kontext bibli-
scher und liturgischer Texte 

• Mit dem Fach Physik: Schwingungseigenschaften und Prinzi-
pien elektronischer Klangerzeugung 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen-
dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs-
möglichkeiten 

• Ausformulierung einer vergleichenden Interpretation 

• Gestaltungsaufgabe: Textvertonung durch klangliche Manipu-
lation 

• Referate zum musikästhetischen und kulturgeschichtlichen 
Kontext 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Ar-
beit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-
gramms hat die Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und fach-
didaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich 
die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegenstand 
der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und 
bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leis-
tungsvermögen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen 

und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen 

Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und wer-

den dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppen-

arbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
 
Fachliche Grundsätze: 

15. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u.) werden den Schülern alters- 
und situationsbedingt angemessen vermittelt. Sie sind an musikali-
sche Fachinhalte gebunden und werden im Wesentlichen in ihren 
Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet.  

16. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltli-
chen Kontexte motiviert und nur in ihnen angewendet (keine Musika-
nalyse um der Musikanalyse willen). 

17. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkul-
turelle Vielfalt widerspiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst (vor 
allem in der Jgst.5) die Musik der abendländischen Musikkultur, wo-
bei der Fokus zunehmend mehr im Sinne der interkulturellen Erzie-
hung erweitert wird.  
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18. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb pha-
senweise handlungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch pro-
jektartig angelegt sein.  

19. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerin-
nen und Schüler orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, In-
teressen und Erfahrungen an. Dies betrifft insbesondere das Instru-
mentalspiel. Schülerinnen und Schüler mit entsprechenden Fähig-
keiten sollen im Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne dass 
die anderen dadurch benachteiligt werden. 

20. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen 
ausgehen. 

21. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforder-
ten Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. erwor-
bene Kompetenzen an neuen Lerninhalten erprobt werden können. 
In der Benutzung der Fachterminologie ist auf schwerpunktartige und 
kontinuierliche Wiederholung zu achten.   

Dokumentationsformen 
o Führung einer Din-A4-Sammelmappe durchgehend für die 

Jgst. 5-6 und 7-9 (Ziele neben der Sammlung von Unter-
richtsmaterial: individuellen Ordnungssinn entwickeln, regel-
mäßiges Bearbeiten, individuelle Lösungen finden, Bewer-
tungskriterien entwickeln) 

o Führung eines Materialordners durchgehend für die gymna-
siale Oberstufe 

o Elektronische Datensammlung (Hörbeispiele, Notationen, 
Texte, …) 

 

 
Fachterminologie 
Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen 
und Schüler im Laufe der Sekundarstufe I ein einheitliches Repertoire an 
Fachterminologie anlegen, welches im Verlauf der gymnasialen Oberstufe 
kontinuierlich erweitert wird. Dieses ist nicht Inhalt des Unterrichts, sondern 
integrativer Bestandteil der inhaltlichen Auseinandersetzungen mit Musik. 
Es wird eine Beschränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, die in 
immer neuen Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. Der 
Umgang mit schriftlicher Notation wird schrittweise erlernt über die grafische 
Notation und wird ausschließlich funktional eingesetzt: zur Veranschauli-
chung von Gegebenheiten musikalischer Strukturen; als Mittel zur Repro-
duktion musikalischer Gestaltungsideen.  
Im Bereich der „Ordnungssysteme musikalischer Parameter“ wird in den 
Jgst.5/6 der Schwerpunkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik 
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und Klangfarbe liegen, wobei diese in den Jgst.7-9 immer wieder benutzt 
werden. Der Parameter Harmonik und Teile von Klangfarbe sowie Form-
Aspekte werden im Wesentlichen in den Jgst.7-9 eingebracht.  
 
In der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese in zu-
nehmend komplexe Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die Grund-
lage für die zielgerichtete Auseinandersetzung mit musikalischen Struktu-
ren in der Qualifikationsphase. 
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Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen                           
in den Quartalen der Einführungsphase – geordnet nach Teilaspekten 

 1.Quartal 2. Quartal 3. Quartal 4. Quartal 

Rhythmik ametrische Rhythmen, metri-
sche Rhythmen mit Taktbin-
dungen, Taktarten 

Taktarten, Akzente, Synkopie-
rungen, Komplementär-Rhyth-
mik 

ametrische Rhythmen, metri-
sche Rhythmen mit Taktbin-
dungen, Periodenbildungen 
 

ametrische Rhythmen, metri-
sche Rhythmen mit Taktbindun-
gen, Taktarten rhythmische und 
melodische Muster  
 

Melodik diatonische, pentatonische 
Skalen, Motiv und Motiv-Verar-
beitungen 
 

Motiv, Motiv-Verarbeitungen, 
Phrase, Thema 

diatonische, pentatonische 
Skalen, Dreiklangs-Melodik 

Intervalle, diatonische Skalen, 
Motiv und Motiv-Varianten  
 

Harmonik einfache Kadenz-Harmonik mit 
Grundbegriffen T, S, D; Drei-
klangs-Umkehrungen 

 einfache und erweiterte Ka-
denz-Harmonik mit Grundbe-
griffen T, Tp, S, Sp, D, Dp; 
Dreiklangs-Umkehrungen 
 

Kadenz-Harmonik 

Dynamik / 
Artikula-
tion 

staccato-legato, Akzente, ritar-
dando, accelerando, Rubato  
 

graduelle und fließende Abstu-
fungen/Übergänge, Terrassen-
Dynamik; staccato-legato 

graduelle und fließende Abstu-
fungen/Übergänge; staccato-
legato, 

Abstufungen und dynamische 
Entwicklungen; Terrassen- und 
Crescendo-Dynamik 

Formas-
pekte 

Form-Prinzipien Wiederholung, 
Abwandlung, Kontrast; A-B-A-
Formen 

Polyphonie, Kontrapunkt, Homo-
phonie; SHF: Exposition, Durch-
führung, Coda; Invention (ev. 
Fuge), Liedformen (Kunstlied); 
Orgelpunkt, Stretta   

Symmetrie, Perioden-Sys-
teme, offene Formen 

Wiederholung, Abwandlung, 
Kontrast; Symmetrie-Bildungen 
in der Musik (Perioden, Proporti-
onen); Formtypen (Walzer, Freie 
Fantasie) 

Notations-
formen 

Standard-Notation der Tonhö-
hen und Tondauern, Harmo-
nik-Symbole, grafische Notati-
onsformen, verbale Spielan-
weisungen 

Klaviernotation, einfache Parti-
tur, Standard-Notation der Ton-
höhen und Tondauern 
 

Klaviernotation, Standard-No-
tation der Tonhöhen, Harmo-
nik-Symbole 

traditionelle und grafische Nota-
tion, Partitur 



  32 

 
 

 

Übersicht der in den Inhaltsfeldern bearbeiteten Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Notationsformen 
in den für das Zentralabitur relevanten Quartalen der Qualifikationsphase – geordnet nach Teilaspekten 

 1.Quartal 2. Quartal 4. Quartal 5. Quartal 

Rhythmik melodisch-rhythmische  
Musterbildung 
 

rhythmisch-metrische Gestaltung: 
Synkopen, Taktwechsel, freie Ak-
zentsetzung, („Auflösung rhyth-
misch-metrischer Grundstrukturen“), 
polyrhythmische Strukturen, rhyth-
mische Überlagerungen 

Melodie- und Rhythmusmuster, 

Polyrhythmik 
 

melodische Muster 
 

Melodik melodische und harmonische Struk-
turen frei tonaler und atonaler Musik, 
z. B. Technik des „Zentralklangs“ 
(Schönberg, op. 19/2 und 19/6, A. 
Honegger „Le Roi David“ 1921), Ver-
wendung chromatischer Tonfelder 
(z. B. Webern, Bagatellen op. 9)  

Gestaltungsprinzipien der Dodeka-
phonie 

rhythmisch-metrische und ametri-
sche Strukturen 
 

Harmonik Akkordbrechung, Dur und Moll 
 

harmonische Konventionen 
 

Konsonanz/Dissonanz 
 

Dynamik / 
Artikula-
tion/Klang-
farbe 

 Artikulationsformen und Spieltechni-
ken, 

differenzierte dynamische Verläufe 

 vokale und instrumentale Klang-
farbe, Sinusschwingung, Oberton-
spektrum 
 

Formas-
pekte 

Formtypen: Liedform, Sonaten-
hauptsatzform, Charakterstück,  

Formprinzipien: Wiederholung, Ab-
wandlung, Kontrast, 

Formen musikalischer Syntax (Pe-
riodengliederung) 

Motivstruktur, Themenformen 

Formprinzipien der 2. Wiener Schule 

 

metrische und ametrische Zeitge-
staltung,  

periodisch-symmetrische Form-
modelle 

Ostinato und Soggetto, 

polyphone Satzstruktur, 

Formaspekte elektronischer Musik 
(z. B. Montagetechnik, Raumklang) 

Notations-
formen 

traditionelle Partitur,  

Klaviernotation 
 

traditionelle Partitur 
 

traditionelle Notenschrift,  

grafische Notation,  

Tonspurendiagramme 

traditionelle Partitur,  

Klavierauszug,  

Notation elektronischer Musik 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmel-
dung 
 
Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im 
Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung 
für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-S I) dargestellt. Dabei bezieht sich die 
Leistungsbewertung insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unter-
richt erworbenen Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der 
Lernerfolgsüberprüfung. Die „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ haben in 
der Sekundarstufe II das gleiche Gewicht wie die Klausuren. 
Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind Unterricht und 
Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet, Schülerinnen und Schülern 
Gelegenheit zu geben, Kompetenzen, die sie in den vorangegangenen Jah-
ren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwen-
den. 
Im Fach Musik kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im 
Unterricht“ sowohl mündliche, schriftliche als auch praktische Formen der 
Leistungsüberprüfung zum Tragen. Dabei werden sowohl individuelle Bei-
träge als auch kooperative Leistungen im Rahmen von Gruppenarbeiten 
berücksichtigt. 
Die Schülerinnen und Schüler zeigen ihre Kompetenzen im Bereich der 
„Sonstigen Leistungen im Unterricht“ u.a. durch 
 

• mündliche Beiträge im Unterricht (z.B. Unterrichtsgespräch, koope-
rative Arbeitsformen, Vortrag/Referat, auch unter Nutzung neuer Me-
dien) 

• schriftliche Beiträge (z.B. Hörprotokoll, Markierungen im Notentext, 
Materialsammlung/-aufbereitung, schriftliche Übung, angemessene 

Hefterführung) 

• praktische Beiträge im Unterricht (z.B. Singen, instrumentales Musi-
zieren und Improvisieren, Standbilder, szenische und audiovisuelle 
Gestaltungen, Ergebnisse von Gestaltungsaufgaben)  
sowie 

• in Ergebnissen eigenverantwortlichen Handelns (z.B. im Rahmen 
von Recherche, Erkundung, kreativer Gestaltung, Präsentationen). 

 
Vor allem in den höheren Klassen der Sekundarstufe I kommt längerfristig 
gestellten Aufgaben eine besondere Bedeutung zu. Sie erfordern einerseits 
ein hohes Maß an Selbstständigkeit und ermöglichen auf diese Weise die 
vertiefende Beschäftigung mit einem bestimmten, aus dem Unterricht 
erwachsenen Problemfeld. Andererseits eröffnen diese Aufgaben die 
Möglichkeit, einen längeren Arbeitsprozess ausführlich zu dokumentieren. 
Damit leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Vorbereitung auf typische 
Arbeitsformen der gymnasialen Oberstufe. 
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Der Bewertungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die 
Qualität, die Quantität und die Kontinuität der mündlichen und schriftlichen 
Beiträge im unterrichtlichen Zusammenhang. Mündliche Leistungen werden 
dabei in einem kontinuierlichen Prozess vor allem durch Beobachtung 
während des Schuljahres festgestellt. Die Beurteilungskriterien werden den 
Schülerinnen und Schülern im Voraus transparent gemacht. Für Lehrerin-
nen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, 
die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und 
ggf. zu modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen die Rückmel-
dungen zu den erreichten Lernständen eine Hilfe für das weitere Lernen 
darstellen. 
Neben den Vorgaben des Kernlehrplans Musik verständigt sich die Fach-
schaft Musik auf folgende Grundsätze und Absprachen: 

• Die Bewertung im Rahmen der verbindlichen Unterrichtsvorhaben 
orientiert sich u.a. an den Bewertungsbögen (s.u.), die zur individu-
ellen Kontrolle der erreichten Kompetenzen kontinuierlich im Unter-
richt eingesetzt werden. Sie dienen der Transparenz der zu erlernen-
den Kompetenzen, der Selbstevaluation der Schülerinnen und Schü-
ler und als Kriterien für den/die Lehrer/in. Der/die Lehrer/in trägt dafür 
Sorge, dass die dort aufgelisteten Kompetenzen im Unterricht zur 
Anwendung kommen und individuell überprüfbar sind. In der Jahr-
gangsstufe 5 lernen die Schülerinnen und Schüler schrittweise den 
Umgang mit den Selbstevaluationsbögen.  

• Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine deut-
liche Unterscheidung von Lern- und Leistungssituation gemacht wer-
den. Dies gilt insbesondere im Prozess von Gestaltungsverfahren. 

• Die Bewertung der Sammelmappe erfolgt nur nach vorgehender 
Festlegung der Kriterien. Sie sollen individuelle Gestaltungspiel-
räume berücksichtigen. 

• Zur Sammelmappe gehört das Anlegen eines Fachvokabular-Glos-
sars für die Jgst. 5-6 und ab Klasse 7. Dort werden in einer vorgefer-
tigten Matrix alle behandelten Fachbegriffe (s.o.) gesammelt, mit Zu-
ordnung zum Unterrichtsvorhaben und kurzer Definition. 

• Pro Halbjahr werden max. 2 Schriftliche Übungen zur Überprüfung 
des Verständnisses und der Anwendungsfähigkeit der in einem Un-
terrichtsvorhaben behandelten Fachbegriffe durchgeführt. 

• Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fähigkei-
ten sollen diese in musikalischen Gestaltungen einbringen können. 
Dies darf aber nicht zur Bewertung herangezogen werden. 
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Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich „Klausu-
ren“ 

• Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der 
Fachkonferenz eine Klausur, im zweiten Halbjahr werden zwei Klau-
suren geschrieben. 

• Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf 
der Grundlage eines Kriterienkatalogs (Punktesystem).  

• Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leis-
tung und auf die Darstellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung 
gibt darüber hinaus perspektivische Hinweise für die individuelle 
Leistungsentwicklung. 

• In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung rele-
vanten Aufgabentypen mindestens einmal berücksichtigt. 

• Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 erset-
zen. Das Thema der Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler 
gemeinsam mit der Kurslehrerin bzw. dem Kurslehrer fest. 

• Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten Klausur 
der Q2 zwei unterschiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorgelegt. 

 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der 
„sonstigen Mitarbeit“ 

 

• Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im Zu-
sammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündli-
chen und praktischen Leistungen (vgl. APO-GOSt  (2.11.2012), §15 
(1) 

• Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungs-
rückmeldung sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufge-
führt. 

 
Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich grundsätz-
lich an den folgenden im Kernlehrplan aufgeführten Überprüfungsformen: 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 

Subjektive Höreindrücke   be-
schreiben 

Subjektive Wahrnehmungen und Asso-
ziationen werden als Ausgangspunkt für 
die weitere fachliche Auseinanderset-
zung artikuliert.  

Deutungsansätze und Hypo-
thesen formulieren 

Auf der Grundlage von Höreindrücken, 
Erfahrungen, ersten Einschätzungen 
und Hintergrundwissen werden 
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vermutete Lösungen und erste Deutun-
gen thesenartig formuliert.  

Musikalische Strukturen   
analysieren 

Musikalische Strukturen werden unter 
einer leitenden Fragestellung in einem 
inhaltlichen Kontext als Hör- und Noten-
textanalyse untersucht. Die Fragestel-
lungen beziehen sich z.B. auf 

• innermusikalische Phänomene, 

• Musik in Verbindung mit anderen 
Medien, 

• Musik unter Einbezug anderer 
Medien. 

Analyseergebnisse darstellen Untersuchungsergebnisse werden mit 
visuellen und sprachlichen Mitteln an-
schaulich dargestellt. 

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Hör-
eindrücke sowie im Hinblick auf Deu-
tungsansätze und Hypothesen werden 
Analyseergebnisse gedeutet.  

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 

Gestaltungskonzepte entwi-
ckeln 

Eine Gestaltung wird vor dem Hinter-
grund einer Gestaltungsabsicht im Rah-
men des thematischen Kontextes  in ih-
ren Grundzügen entworfen, z.B. als 
Komposition, Bearbeitung, Stilkopie o-
der Vertonung. 

Musikalische Strukturen erfin-
den 

Materiale und formale Strukturierungs-
möglichkeiten werden z.B. bezogen auf 
ein Gestaltungskonzept erprobt und als 
Kompositionsplan erarbeitet. Dieser 
kann sowohl auf grafische als auch auf 
traditionelle Notationsformen zurück-
greifen. 

Musik realisieren und präsen-
tieren 

Eigene Gestaltungen und Improvisatio-
nen sowie vokale und instrumentale 
Kompositionen werden mit dem verfüg-
baren Instrumentarium entweder aufge-
führt oder aufgezeichnet. 
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Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion 

Informationen und Befunde 
einordnen 

Informationen über Musik, analytische 
Befunde sowie Interpretations- und Ge-
staltungsergebnisse werden in überge-
ordneten Zusammenhängen dargestellt. 

Kompositorische Entschei-
dungen erläutern 

Zusammenhänge zwischen Intentionen 
und kompositorischen Entscheidungen 
im Rahmen des inhaltlichen Kontextes 
werden argumentativ begründet. 

Musikbezogene Problemstel-
lungen erörtern 

Unterschiedliche Positionen zu einer 
musikbezogenen Problemstellung wer-
den einander gegenübergestellt und in 
einer Schlussfolgerung beurteilt.  

Musikalische Gestaltungen 
und Interpretationen beurtei-
len  

Ergebnisse von musikalischen oder mu-
sikbezogenen Gestaltungen sowie mu-
sikalische Interpretationen werden be-
gründet unter Einbezug von Kriterien, 
die sich aus dem thematischen Kontext 
ergeben, beurteilt.   
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Diagnose 
Beispiel für ein Kompetenzraster in der Einführungsphase  

 

UV: Viele Stimmen eine Meinung - Musik zwischen Individualität und Gemeinschaft                             

 
Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im UV 2.Quartal     

Kompetenzbereich: Rezeption 

Ich kann stilistische und gattungsspezifische Merkmale der im Unterricht behandelten 
Musik erkennen und fachlich präzise benennen  

    

Ich kenne Methoden zur Analyse musikalischer Stilistik im zeitgeschichtlichen Kontext 

und kann sie beispielhaft anwenden 
    

Ich kann Ergebnisse musikalischer Analyse bezüglich musikalischer Stilistik im zeit-

geschichtlichen Zusammenhang mit angemessener Fachsprache deuten  
    

Kompetenzbereich: Produktion 

Ich kann Gestaltungsideen im Zusammenhang mit bestimmten historischen Kompo-
sitionstechniken entwickeln und formulieren 

    

Ich kann einfache musikalische Strukturen erfinden in gezielter Anwendung bestimm-
ter  historischer Kompositionstechniken 

    

Ich kann meine kompositorischen Ideen  im Zusammenhang bestimmter historischer 
Kompositionstechniken realisieren und präsentieren 

    

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kenne die wichtigsten historisch-gesellschaftlichen Hintergründe der im Unterricht 
behandelten Musik und kann sie im mündlichen Vortrag darlegen 

    

Ich kann erläutern, wie stilistische und gattungsspezifische Merkmale einer bestimm-
ten Musik im Zusammenhang stehen zu den gesellschaftlich-historischen Bedingun-
gen ihrer Entstehungszeit 

    

Ich kann die historischen Hintergründe meiner musikalischen Mittel im Rahmen einer 
Gestaltung erläutern 

    

Ich kann an Hand von im Unterricht entwickelten Kriterien beurteilen, inwieweit stilis-
tische und gattungsspezifische Bezüge einer musikalische Gestaltung im Blick auf 
den historisch-gesellschaftlichen Entstehungskontext angemessen sind 

    

Musikalisch-ästhetische Kompetenzen 

Ich kann mich auf ungewohnte „alte“ Musik vorurteilsfrei einlassen     

Ich kann Neugier entwickeln bezüglich der Entstehungskontexte einer mir eher unbe-
kannten Musik  

    

Ich kann mich bei Gestaltungsaufgaben eng an den historischen Vorbilder orientieren      
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Beispiel für ein Kompetenzraster in der Qualifikationsphase  

UV: Der Komponist im Übergang zum bürgerlichen Zeitalter 

 
Hier findest du Aussagen zur Selbstbewertung im aktuellen UV.    

 

Kompetenzbereich: Rezeption 

Ich kann zu den im Unterricht vorgestellten Musikstücken meine Höreindrücke unter 

Verwendung der entsprechenden Fachbegriffe beschreiben. 
    

Ich kann Gattungsmerkmale anhand von Beispielen aus dem Unterricht erläutern.      

Ich kann Musik hinsichtlich ihrer motivisch-thematischen Struktur und unter Anwen-

dung verschiedener methodischer Verfahren analysieren. 
    

Ich kann unterschiedliche Klang- und Ausdrucksideale an Beispielen aus dem Unter-

richt erläutern. 
    

Ich kann die im Unterricht vorgestellten Musikstücke im Hinblick auf Merkmale des 

bürgerlichen Musiklebens interpretieren.  
    

Kompetenzbereich: Produktion 

Ich kann unter einem leitenden Aspekt ein Gestaltungskonzept zur Umdeutung einer 

vorgegebenen Stimmung entwickeln.  
    

Ich kann eine Bearbeitung unter vorgegebenen Gesichtspunkten gestalten.     

Ich kann unter Verwendung einer Notationssoftware (z. B. Muse Score) eigene Ge-

staltungen notieren und klanglich realisieren.  
    

Kompetenzbereich: Reflexion 

Ich kann die im Unterricht erhaltenen Informationen in den Epochenübergang vom 

18. zum 19.Jahrhundert einordnen.  
    

Ich kann anhand von Beispielen aus dem Unterricht erläutern, welche Faktoren die 

Entstehung eines bürgerlichen Musiklebens begünstigt haben.  
    

Ich kann eigene Gestaltungsergebnisse im Hinblick auf historische Stilmerkmale er-

läutern. 
    

Ich kann Gestaltungsergebnisse zu historischen Stilmerkmalen hinsichtlich der Um-

setzung des Gestaltungskonzeptes beurteilen. 
    

Methodische Kompetenzen 

Ich kann meine Ergebnisse unter Anwendung der Fachsprache präsentieren. 
 

    

Ich arbeite konzentriert und kann Arbeitsaufträge zielgerichtet bearbeiten.     

Ich kann in Gruppenarbeiten sinnvoll mit anderen kooperieren, indem ich mich auf die 
Ideen anderer einlasse und meine eigenen Vorstellungen angemessen einbringe. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

 
Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 
 
Musikbücher: 
 
 Sekundarstufe  

• Musikbuch 1 

• Musikbuch 2 

• Musik um uns 1 

• Musik um uns 2/3 

• Essential Elements (Orchesterklassen) 

 
Sekundarstufe II 

• Musik Um Uns Sekundarbereich II 
 
 
Folgende ergänzende Lehr- und Lernmittel stehen zur Verfügung: 
 
Liederbücher 

• Felix Janosa: Your Song  

• Felix Janosa: Your Song 2 

 
Taschen-Partituren/Klavierauszüge/Noten: 

• Diverse Partituren von gängigen Werken (Sinfonien, Konzerten etc.) 

• Eine Vielzahl an Noten steht für die Orchesterklassen zur Verfügung 
 

 
Fachbücher 

• Ziegenrücker: ABC Musiklehre 
 

 
CDs/DVDs 

• CD-Material zum Musikbuch ist vorhanden 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifen-
den Fragen  

 
 
Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperation 
mit anderen Fächern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschiedli-
chen Formen zu erweitern. Diese kann in der thematischen Abstimmung mit 
einer sinnvollen Rhythmisierung bestehen, bis hin zu fächerübergreifenden 
und fächerverbindenden Absprachen.  

Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den da-
für vorgesehenen Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und rea-
lisiert. Dabei ist darauf zu achten, dass die organisatorischen Rahmenbe-
dingungen für die Realisation dieser Unterrichtsvorhaben und Projekte ge-
währleistet sind. Die Vereinbarungen zu fach- und unterrichtsübergreifen-
den Kooperationsformen sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben 
(vgl. Kapitel 2.1.2) jeweils aufgeführt. 

 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

 
 
Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und -
entwicklung durch 

• die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten 
Formen der Leistungsdiagnose (z. B. Kompetenzraster zu konkreti-
sierten Unterrichtsvorhaben) 

• die regelmäßige Evaluation von durchgeführten Unterrichtsvorhaben 
durch die Fachlehrer, durch die Fachkonferenz und durch Rückmel-
dungen der Schülerinnen und Schüler sowie von Eltern 

• die Evaluation musikalischer bzw. fächerübergeifender Projekte 
durch die beteiligten Fachschaften 

• die perspektivische Anpassung der musikalischen Angebote (ggf. mit 
außerschulischen Partnern) 
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